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war
v w ll o r n m

L an , am , vor , war , arm , wei neu ,
wo , wer , wir , wen , wem , warnen ,

^ er war arm ; mir war warm ;
wo war er ?

^5wir weinen ; wir warnen .

turnen

, t
o rot , tot , weit , reiten , unten ,

mit , mir , war , waten , warten .
wir turnen ; wir weinen ;
wir waten ; wir warten ;
wir raten ; wir reiten .
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Dose dDs
» du , dir , dem , re den , wen den , Win den,

der , den , dein , wei den , mei den, wer den .
* * so , ein , eine , weise , weisen ,

sein , mein, sei ne , nn ser, rei sen,
weit, dein , dei ne , rei ten , vor wei sen.
mir und dir, Do se, Da me,
da und dort , Do sen , Da men .

yywo war er? er war unten : wir reden ;
wovon reden wir ? von der Dose.

Ofen oOsf
* reif, fein , sin den , duf ten , wer sen ,

fest , fast , rufen , reisen , reifen .
" wer rn fet da ? wir rufen ;

wem ru sen wir ? den Da men.
Dose , Dorn , Dame, Dora ,
Dosen , Dornen , Damen , Ort.

i n m e ei n r o a v w d t s s
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Ast a A
i Ast , An ton , A dam , Ar tur ,

Arm , A der , Atem , Ameise .
2 an dem Aste , in den Dornen ,

an dewl Orte , in dem Ofen ,
in dem Dor fe, in dem Dome ,
unter !oer Do se, unter dem Arme .

Seil s S l
3 alt , ei len , le sen, fal ten ,

weil , wei len , ler neu , lei men ,
leid , ma len , lei se , ein mal .

4 Sa men ,. Seide , Seife , Seil , Saft ,
Am sel , Sei te , Sen se , Ast , Sand .

5 an dem Seile , von der Seite ,
in dem Sande , mit der Seife .

6 Adam leimt . Artnr malt . Dora weint .
Anton ruft : Dora tut mir leid .

dD o O aA sS
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Sieb i ie ei b
1 nie , die, vier , nie der , lie ben , le den ,

ein , sie, lieb , die nen , sie ben , lo ben ,
wie , sei , tief , Die ner , rei ben, ba den .

2 eine Salbe , Silbe , Sieb , Dieb ,
vie le Sal ben, Sil ben , Sie be , Die be.

3 . wo ist er ? er ist oben ; rede leise !

wir lesen leise . Die Seide ist fein.
Das Sieb ist rnnd . Der Arm ist rund .

Hans an s h H
4 es , ans , ans , sauer , ran ben, etwas ,

das , lau , los , bau en, san sen , dan ern,
was , laut , faul , lau sen , san sen , mau ern .

s erlas ; was las er ? so sei es ! mir ist leid ;
bei de Dan men ; lies laut ! es ist ei ner lei.

6 Die Die be lau sen . Die Die ner ei len. Die
Dose , die Dose ! wo ist sic ? Die Diebe ,
dort sind sie. Die Diebe laufen fort. Die
Diener eilen , die Dose ist wieder da .

i n m n r ie o a ei v w d t l b s s f au
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h H
1 her , hier , haben , heben , helfen , heiser ,

hin , heim , se hen , hau eu , hal ten , hei ter .
2 heraus , hin und her , hilf mir , hilf !

hinein , auf und ab , hal te das Seil !
3 Hafer , Hals , Heft , Hans und Hof ,

Hobel , Hand , Horn , Hund und Hase ,
Hose , Herd , Hund , Hut und Haube .

4 in das Haus , auf dem Herde , bei der
Arbeit , in den Hof , hinter dem Ofen ,
mit dem Hammer , in dem Hause ,
mit dem Hute in der Hand .

5 Feder , Farbe , Ferse , Fieber , Feld ,
Faden , Falte , Fibel , Hafer , Fest .

» auf dem Felde , vor dem Feste ,
an der Ferse , in der Fibel ,
mit der Feder , mit der Faust .

? Der Him uiel ist blau. Die Hunde los ! Hervor
vom Ofen ! Fort von Hans und Hof ! Hinaus
auf das Feld ! Dort laufen die Hasen . Sie
eilen feldein nnd feldaus .
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Esel e E
1 Eber , Erle , Ende , Emil, Elise ,

Esel , Erde , Ente, Erbse , Eltern.
2 ei ne har te Die le , an bei den En den ,

ein rnnder Hut, unter der Erde ,
ein war mer Herd , der E sel im Ho fe.

Dach h ch
3 ich , sich , auch , nicht , ma chen , rau chen ,

ach , hoch , reich , dicht, wachen , suchen,
mich,noch, weich , acht , lachen , hauchen ,
dich, nach , doch , recht, rech neu , hör chen.

4 mit der Sense , auf dem Dache ,
mit der Sichel , bei den Eltern.

5 wer ist arm ? was ist rund ? was ist bunt?
wer ist reich ? was ist rot ? was ist hoch ?
wer ist faul ? was ist hart ? was ist tief ?
wer ist wach ? was ist weich? was ist sauer ?

i> D, » O . aA, ssS , sF, cE.
A mbros , Fibel. 2
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Vogel gvB
1 - gib , gern , genau , gehen , wiegen ,

gar , gelb , genug , legen , sorgen ,
gut , artig , wenig , sagen , folgen .

2 der Vater , der Vogel , das Veilchen .
3 Der gute Vater war auf dem Felde . Er

holte dem Vogel einiges Futter .

Wagen w W
4 Wa ge , Wagen , Weg , Wand , Weber ,

Woche , Wiese , Wein , Wind , Winter ,
Wiege , Wache , Wort , Wnrm , Wunde .

5 . Die Veilchen duften . Die Winde wehen .
Die Ha sen lau fen . Die Wa gen rol len .
Die Weber weben . Die Hnnde wachen .

Gans g G
6 Orgel , Geier , Garten , Geld ,

Hugo , Gabel , Gulden , Gold .
7 Wo ist die Orgel ? Wie ist das Hans ?

Wo ist die Gabel ? Wie ist das Gold ?
« Guter Vater , gib mir ein wenig Geld !

Es war ten die Ar men des Or tcs .
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Säge a ä
1 warm, wärmen , alt , älter , nähen ,

Far be, für ben , der Sä bei, die Sä ge.
2 das Dach , der Wald , das Feld ,

die Dä cher, die Wäl der , die Fel der.
3 . Wo sind die Färber ? Dort unten im Dorfe .

Sie färben soeben die feine Wolle .

o o
4 los , lö sen , oft , ös ter , hör chen , hö ren .

s der Hof, das Horn , das Wort ,
die Höfe , die Hörner , die Wörter .

6 . der dich te Wald , der bö se Wolf ,
das harte Wort , die tiefe Wunde .

u u
7 üben,Übel , müde , hüten , liegen , lügen .
8 der Hnt , der Wurm , der Duft ,

die Hüte , die Würmer , die Düfte .
9 ü der das Haus , un ter dem Hü gel,

über den Winter , mit dem Gürtel .
10 Die Bö gel sin gen. Die A mei sen bau en

einen Hügel . Wir reichen uns die Hände .
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Taube t T
1 Tau , Ta sei , Tin te , Tür , Tier , Teig,

Teil, Torte , Tante , Tor , Tag , Teich.
2 das Tuch , die Tochter , der Ton ,

die Tücher , die Töchter, die Töne ,
rnn de Hü te, rei ne Hän de, rau he Win de.

3 . Erbsen ans dem Teller , Enten auf dem

Teiche, Tauben auf dem Dache, Würmer
in der Erde, die langen Tage im Winter.

4. Die Orgel tönt. Wir hören den Ton . Wir
rechnen ans der Tafel . Wir gehen in de»
Wald . Wir riechen den Duft.

Igel i I
° I da , I gel , E gou , Hein rich , I si dor.
6 . das Hans in dem Garten, der Hase in dem

Fel de, der A gel in dem Wal de, der Dorn
in der Fersc , die Tafel an dem Tore.

? . Ach lese in der Fibel. Ich bete am Abend.
Ach lüge nie . Ach höre auf das Wort. Ach
folge den Eltern . Ich bin folgsam . Die
Eltern haben mich lieb .

8 . Arm oder reich , der Tod macht alles gleich.
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Schaf sch Sch
i schon, fischen , Haschen , schauen , schaben ,

schön,mischen,naschen , schälen , scheinen ,
rasch , wischen , lauschen , waschen , schieben,
recht , löschen, rau scheu, schaden , schämen .

2 . wasche dich ! schau her ! das schadet nicht !

schäme dich ! rasch fort ! hinaus ins Feld !
3 Tasche , Schale , Scheibe , Schande ,

Schiene , Schule , Schulter , Fischer ,
Schote , Schere , Schaufel , Tischler .

4. Das Schaf hat Wolle . Es wird geschoren .
Der We der macht aus der Wol le Tuch . Dei ne
Hose ist ans Tuch .

s die reine Wäsche , die scharfe Schere ,
die lange Schiene , das laute Wort ,
der to te Bo gel , der schar fe Wind ,
die le der ne Ho se , die ei ser ne Ga bel .

6 . Die Gans ist ein Vogel . Sie hat einen
breiten , gelben Schnabel . Tie taucht unter
das Wasser . Wie schreit die Gans ?

7 . Der Horcher an der Wand
hört seine eigene Schand '.
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Nest n N
i Nase , Nagel, Nest , Nachbar ,

Nische , Nichte , Nacht , Nachbarin .
2 . der Na gcl in der Wand , der Weg in den

Wald , die Fi sche in dem Tei che, die Sche re
auf dem Tische, der Fade» in der Nadel .

3 . Am Ta ge arbeiten wir, in der Nacht ruhen wir.
Nach der Arbeit ist gut ruhen. Gute Nacht !

Mond m M
^ Masche, Monat, Martin , Man er,Meter, Mandel, Montag , Maurer,Maler , Mantel, Mörser, Mädchen .
5 . die Milch in der Tcha le , der Most in dem

He ber , die Man dein im Mör ser, die Maus
in der Fal le , der Hut in der Schach tcl , das
Geld in der Ta sche , die dir sche in der Mau er.

6 . Der Bo gel baut das Nest . Der Tisch ler macht
den Tisch. Der Schäfer hütet die Schafe . Die
Toch tcr liebt den Ba ter. Der Schn ler schreibt
das Wort. Der Wolf raubt das Schaf.

7 . War'
ich ein Bögelein ,

möcht'
ich gleich bei dir sein !
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Ns ei Ei
i Ei , Eier , Eisen , Mensch , Hirsch ,

Eis , Eiche , Eimer , Marsch , Wunsch .
2 . das Eis auf den « Tci che, die Ei er im Ne sie,

die Magd mit dem Ei mcr, die Ei che im Wal de.
3 . Die Ei che ist hoch. Das Ei hat ei ue Sch ale .

Der Nagel ist aus Eisen . Welche Dinge
sind noch aus Eisen ?

Eule en En
4 . nein , heilen , leicht , scheuen , Scheuer ,

neun , Heu len , fencht , leuch ten , Feu er.
s die fench te Er de , der scheu e Bo gel ,

die leich te Fe der, der neu e Mör ser ,
das rote Feuer , das artige Mädchen .

Ange an Au
6 die An , die Auen , das Au ge , die Augen .
? . Womit sehen wir ? mit den An gen.

Womit riechen wir ? mit der Nase .
Womit reden wir ? mit dem Munde .
Womit nähen die Mädchen ? mit der Nadel .
Wo niit sä gen die Tisch ler ? mit der Sä ge.

8 . Was du lernst, das lerne recht,
was dn machst, das mach' nicht schlecht !
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Ziege z Z
1 zeigen , ziehen , zausen , herzig , ächzen ,

zischen , zürnen,reizen , winzig , zieren ,
zie len , zünden , wäl zen , gei zig , tan zeu .

2 Weizen , Zeile , Zeiger , Zug , Tanz ,
Walze , Ziege , Zange , Zaun , Holz ,
Schürze , Ziegel , Zunge , Zelt , Salz .

3 . Wir hei zen ein . Wir le gen das Holz in den
Ofen . Die Magd macht Fen er an . Der O fen
erwärmt das Zimmer .

Kirche k K
^ kein , winken , denken , kochen , kauen ,

kalt , sinken , danken , keuchen , kan fen ,
welk , merken , zanken , schenken , hinken .

s Koch , Onkel , Haken , Käse , Küche ,
Korn , Nelke , Kuchen , Kerze , Kuchen ,
Kind , Wolke , Schaukel,Kirsche , Käfer .

6 , Korn lmd Kern , Kugel und Kegel ,
Tür und Tor , Kai ser und Kö nig .

7 . Ich gehe in die Kirche. Ich bete : O Bater , du
hast mich so lieb , ich danke dir dafür . Du hast ein
Baterhcrz , o gib ein kindlich Herz auch mir !

8 . Frage nicht , was andere machen ,
acht' ans deine eigenen Lachen .
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Leiter l L
1 Lade , Liter , Leber , Loch , Lerche,

Leder , Leiter , Ln ge , Licht, Laube;
2 Ker ze nnd Lench ter , Lust und Le ben ,

Land und Leu te , Kind und Ke gel.
3 . das Licht auf dem Tische , der Koch in der Küche ,

der Zaun um den Garten , die Kinder auf
der Leiter , die Lerchen in der Luft .

4. Kinder , die sich nicht vertragen ,
die sich zanken , die sich schlagen,
solche Kinder sind ein Grans ;
niemand duldet sie im Haus .

Baum b B
ü Biene , Besen , Birke , Bach , Beil ,

Bo den , Ben le , Bin de , Band , Bart ,
Bote , Beutel , Beilchen , Berg , Bier.

6 Ga ma scheu , Sol da ten , Ka len der,
Ga lo sehen , Ka no nen , De zem ber .

7 . Die Linde ist ein Baum . Die Linde ist hoch.
Tie hat viele Zweige nnd ein dichtes Laub .
Die Linde hat auch viele Blüten . Die Bienen
besuchen die Linde gern .

8 . Messer , Gabel , Scher
' nnd Licht

brauchen kleine Kinder nicht.
Ambros , Fibel . 3
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Rad r R
1 Rei se , Ra be , Na se, Re gen , Rn te , Rand ,

Riese , Ro se , Rübe , Ne bel , Rauch,Rind ;
2 Ring , Fink , Zank , Finger , Funke ,

Ding , Bank , bang , Hunger , Fünkchen .
3 Das Rad ist rund . Der Ring ist rund . Die

Kn gcl ist rund . Wcl ches Ding ist noch rund ?
4 . Es regnet . Rach dem Regen scheint die Tonne .

Wir hö reu den Ge sang der mnn te ren Bö gel.
5 . Morgen , morgen , nnr nicht heute ,

sagen alle faulen Leute .

au äu
" Raum , Sanm , Schaum , Rauch,

räumen , säumen , schäumen , räuchern ;
? Maus , Haus , Haube ,

Mäns lein , Häuschen , Häubchen .
8 Die Mäuse benagen den Käse , den Kuchen

und was sie in Küche und Kammer finden . Tie
richten Schaden an . Die Mäuse sind schädlich.

s . Der Glaser hat ein Häuschen gemacht ,
das trägt man mit sich in der Hand ;
doch braucht man 's nnr in dunkler "Rächt ,
bei Tage hängt es an der Wand .

3*
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^ H- Hahn

eh, oh , ah, uh, ih .
i Ehre , Mehl , Bahn , wohnen , ihn,

Kehle , Ohr , Zahn, Bohne , ihm,
Lehrer, Rohr , Rahm, Bohrer , ihr.

2 . Ans mit dem Hahn ! Ehre das Alter ! Wische
den Rah men ab ! Tra ge die Fah ne !

3 . Lerne , mein Kind ! Was Aug und Ohr gelernt ,
das gibt der Mund dir wieder kund .

äh , öh , üh.
4 zäh len , füh ren, ge wöh nen , roh , zäh :
s Zahn, Kahn, Sohn , Huhn,

Zähne , Kähne , Söhne , Hühner .
6 Kühe , Rehe , Schn he , nähen , wehen ,

Knh , Reh , Schuh , näht , weht .
Führe das Kind ! Bohre ein Loch ! Zähle die
Feh ler ! Re de we mg , a der wahr ! Der Wind
weht kühl. Der Bauer fährt in die Mühle .

8 . Muh , muh , muh ! so schreit die alte Kuh .
Sic gibt uns Milch und Butter ,
wir geben ihr das Futter .
Muh , muh , muh ! so schreit die alte Kuh.



i sl , Theke, Theater , Elisabeth ,
Thekla , Therese , Katharina ,
Ber ta , The o dar, Mar ga re te .

10. Bor der Tot hör' guten Rat ! Wem nicht zu
roten ist, dem ist auch nicht zu helfen .

11 . Wort '
, wort '

, dn schlimmer Hahn,

12 jaffen , Jäger , Jda , Juni , Jubel ,
jäten , Junge , Igel , Jnli , Josef ;

was hast im Garten du getan '?

ui ja und nein , je den Tag , jun ges Reh ,
jung und alt , je des Jahr , al ter Schuh .

14 Die Ha sen le den im Fel de. Sie de na gen die
Rinde der Bäume . Der Hase hat sehr lange
Oh ren . Au dem Mnn de hat er ei ne Schar te.

is . Der Jäger lag im grünen Gras ,
im Felde lag der junge Has ;
dem Jäger war die Weile laug ,
dem Hasen war ums Leben bang .
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i zirpen , poltern , Pech , Papier , Pnmpe ,
Ran pe , po chcn , Pelz , Pin sel , Per le ,
Tulpe , pat scheu, Post , Pulver , Peitsche .

2 Der Pa del ist ein Hund . Der Va tcr ruft ihn .
Der Pudel folgt dem Vater . Der Pudel ist
klug und treu . Er liegt vor der Tür . Tag und
Nacht bewacht er Hans und Hof .

ee aa oo
3 See , Meer , Schnee , See le , Aal , Paar ,

Tee , Heer , Beet , Beere , Aas , Boot ,
Klee , leer , Saat , Saal , Haar , Moos .

4. Die Raupen schaden den Bäu men . Der Pinsel
hat weiche Haare . Zwei Schuhe sind ein Paar .

s . Wer kocht den Tee ? Wie ist das Moos ? Wie ist
der Klee ? Die Erd beeren sind rot . Sie wach scn
im Walde . Dort gibt es auch giftige Beeren .

6 . Viel Naschen macht leere Taschen .



Fuß
/ ß

7 heiß , fließe» , reisen, Fuß , Geiß , rnßifl ,
weiß,beißen , reißen,Rnß , Schoß,mnßig ,

« In unserem Garten wachsen weiße Rosen .
Deine Hände sind rnßifl . Lege die Hände
nicht mii ßifl in den Schoß ! Der Ho nifl ist süß .

9. bloße Füße , blaue Blüten , leere Gläser ,
plumpe Glieder , brave Brüder , breite Bänder ,
große Kreise , graue Nebel , trübe Tage ,
grobe Leute , rote Glut , kaltes Blut .

10 . blökende Schafe , glühende Kohlen , grüßende
Knaben , glänzende Nadeln , klingende Schellen ,
kriechende Krebse , knarrende Türen , prächtige
Kleider , tüchtige Prügel , herzliche Grüße .

11 . Das Blut ist rot . Der Schnee ist weiß . Das
Gras ist grün . Dein Haar ist braun . Die

Wiese ist bunt . Mancher Garten ist prächtig .

12. Kein Baum und doch an Blättern reich ,
Geschichten und Lieder bring '

ich euch.
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i . Das Blut des Ochsen , die Glut des Feuers ,
das Dunkel des Grabes , der Henkel des Kruges ,
die Scheren des Krebses , der Knoten des Tuches ,
das Kreuz des Turmes , die Pracht des Baumes .

2 trüber Tag , kleiner Krug, klarer Trunk,
goldener Kragen , glänzender Schnh ,
eisernes Kreuz , gläserner Trichter ,
hol zer ner Trog , lieb li cher Klang.

3 . Wer ist draußen ? Die Hunde knurren . Ich höre
die Tür knarren . Ein Knabe bringt Krebse .
Trage den Krug in die Küche ! Der Hahn kräht .

4 . Was poltert und pochet im hölzernen Haus ?
ES dreschen die Drescher die Körnlein aus .

s . Das flache Dach , die flinke Magd,
die fleißige Frau , das rohe Fleisch ,
die frische Luft , der grüne Frosch ,
das frohe Fest , der gute Freund .

a . Franz geht gern in die Schule . Er ist flink ,
fleißig und folgsam . Er grüßt den Lehrer . Er
ist höflich . Er tut niemals etwas Böses .

Bin ich artig , bin ich gut ,
Hab

'
ich immer frohen Mut ;

Vater , Mutter lieben mich ,
freuen ihres Kindes sich .
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8 weißer Schnee , schlankes Reh , köstlicher

Schwans , tiefer Schmerz , grauer Zwirn ,
schwarzes Brot , deutliche Schrift .

9 . Der Schwefel ist gelb . Der Rabe ist schwarz .
Das Blei ist schwer . Die Feder ist leicht .
Der Teller ist flach . Die Schüssel ist tief .

" ' . zwei zwitschernde Schwalben , drei
fleißige Drechsler , sieben traurige
Zwer ge , zwölf schwär ze Ra ben , drei ßig
Krä hcn, ein Korb mit zwan zig Zwie beln.

i " Die Schwalbe zwitschert . Der Fink schlägt .
Das Wasser fließt . Die Wunde schmerzt .

12 Kopf , Apfel , Hüpfen , Pfau , Pfote ,
Topf , znp fen , klop fen , Pferd , Pfei fe,
Schopf, rnp fen , Pfle gen , Pflug , Pflan ze.

13 . Der Schrank in der Küche , der Apfel
im Korbe, das Schmalz in dem Topfe ,
der Knecht mit dem Pfluge , die Pfeife
im Munde , der Hut auf dem Kopfe .

> 4 , Das Pferd ist ein schönes Tier . Es hat eine

lange Mähne , einen langhaarigen Schweif und

vier Hnfc . DaS Pferd wiehert . ES zieht den

Wagen und den Pflug und trägt den Reiter .
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Stem
^ st St

i Rost , Stab , stehen , Bürste , Stern

Durst , Stein , steifen , Stiege , Stirn ,
Wurst , Stich , stechen , Stube , Sturm ,
stark , Stand , stoßen , Meister , Stuhl .

2 . Am Tage leuchtet die Sonne . Des Nachts
sehen wir am Himmel den Mond und die
Sterne . Die Sterne funkeln . Sie erhellen die
finstere Nacht . Weißt du , wieviel Sterne stehen
an dem blauen Himmelszelt ?

3 . die harte Strafe , das gelbe Stroh ,
die breite Straße , das stumme Spiel ,
die neuen Strümpfe , der schöne Spruch ,
ein sparsames Kind , ein glim men der Span .

4 . Bürste die .Kleider rein ! Sprich die Wahrheit !
Fang keinen Streit an ! Das Glas ist spröde . I
Der Stier ist stark. Spare in der Zeit , so hast j
du in der Not ! Sei sparsam , aber nicht geizig .

s . Halte Maß in Speis und Trank ,
so wirst du alt und selten krank.
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6 User , Ulme ,
Uhu , Ungar ,

Un recht, Uhr ma cher,
Un kraut , Uhr pol ster.

7 . Biele Stunden hat der Tag , wo man fleißig
schaffen mag ; ist der Abend angekommen ,
wird ein fröhlich Spiel uns frommen .

8 .

Ä ^ ü ^ Äh re, Öl , Ü bung,
. . Ärger , Ehre , Öhr , Überzug ,

Äpfel , Übel , Au ge , Äug lein ;
. : Mai , Laib , Saite , Kaiser,Kaiserin ,^ Mais,Leib , Seite , Waise , Maikäfer .
9 Die Nähnadel hat ein Öhr . Leere Ähren stehen

hoch. Übung macht den Meister . Die Geige
hat vier Saiten . Wie heißt unser Kaiser ?

io Das Kletterbnbleiu .
Steigt das Büblein auf den Baum , o so hoch,

man sieht es kaum ; schlüpft von Ast zu Ästchen
hin znm Bogelnestchen . Ui ! da lacht cs , hni ! da
kracht es , plumps ! da liegt es drunten .
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Ball
1 ein feiner Herr , ein fester Schritt ,

ein voller Krug , ein dünner Stamm ,
ein lanter Knall , ein dürres Land ,
eine dnnkle Kammer , eine große Spinne .

2 Töpfe und Teller , in Küche und Keller ,
Tannen im Walde , Füllen im Stalle .

3 . Lerne was , so kannst dn was ! Der Affe
klettert . Die Ente schwimmt . Die Taube girrt .
Die Henne scharrt . Die Kette klirrt .

4 . Borne wie ein Kamm , mitten wie ein Lamm ,
hinten wie eine Sichel , rat , mein lieber Michel !

5 grünes Futter , frische Butter , rote Lippen ,
steile Treppen , stumpfe Waffen , scharfer
Pfeffer , schwarze Rappen , gleiche Kappen .

a . Nun zeigt mir ,
wie die Mütter nähe » , wie die Kinder essen ,
wie die Puppen schlafen, wie die Geiger spielen ,
wie die Jäger schießen , wie die Herren grüßen .
7 . Das Feuer brennt . Die Büchse knallt . Der

Donner rollt . Der Ruf erschallt. Die Blume
verdorrt . Das Blatt fällt vom Baume .
8 . Wer einmal lügt , dem glaubt man nicht,

nnd wen » er auch die Wahrheit spricht.
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v Tasse , besser , Kessel , Rosse, Roß ,
Gasse, wissen, Sessel , Nüsse , Nuß ,
Kasse, küssen , Rüssel , Schlösser , Schloß .

10 . Kindlcin , willst du Silppe essen , mußt das

Blasen nicht vergessen . Trink und iß , Gottes

nicht vergiß ! Ein frohes Herz , gesundes Blut

ist besser als viel Geld und Gut .

11 Sitz , Satz , setzen , Hitze , stützen , jetzt ,

Piltz , Blitz , sitzen, Mütze , spritzen, sitzt,
Platz , Spatz , spitzen , Spitze , spitzig , blitzt.

12. Die Katze ist ein Haustier . Sie hat einen runden

Kopf . An der Schnauze hat sic Schnnrrborsten .
Ihre Zunge ist ranh , ihre Zähne sind scharf .
Sic hat auch scharfe Krallen , mit denen sie

kratzen kann . Ihr Fell ist weich . Tic läßt sich

gerne streicheln . Die Katze miaut .

13 . Grau , grau Mäuschen ,
bleib in deinem Häuschen !

I -rißt dn mir mein Butterbrot ,
kommt die Katz

' und beißt dich tot .
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Glocke
^ kk - ck

i Bock, Rock , dick, Locke , necken ,
Stück, Fleck, Strick , Hacke, wecken ,
Stock, Speck, Glück, Jacke, bücken.

2 Über Stock und Stein , mit Sack und Pack ;
Glück und Glas , wie bald bricht daS!

3 Es schlägt die Glocke kling und klang ,
dn Knabe , die Stunden sind nicht lang ;
du Knabe , die Stunden fliehen schnell ,

x ici du ein ileiinaer Gcicll !

^ (sll
4 quälen , quaken , Qual , Quaste , bequem,

quiken , quirlen , quer , Quelle , Qualm ,
s . Die Tonne scheint. Das Eis zerschmilzt . Die

Schwalbe zwitschert . Die Lerche singt . Der
Frosch quakt . Die Quelle rieselt . Die Wiese
grünt . Der Baum . Das Veilchen duftet .
Die Biene summt . Der Frühling ist da .

Quäle nie ein Tier zum Scherz ,
denn es fühlt wie du den Schmerz .

6 .
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Christbaum

c C ch CH
? Cäeilie , Chor , Christkind , Christine .
« Äste nnd Zweige , Kerzen nnd Lichter ,

Puppen nnd Kleider , Teller und Töpfe ,
Äpfel nnd Nüsse , Eltern nnd Kinder ,

o . Gesicht , Gefühl , Geschmack , Fabrik ,
Gehör , Geruch , Spinat , Rekrut ,

io . Weihnachtstag, Weihnachtstag, jeder heut sich
freue » mag . Tannenbaum , Lichterpracht leuchtet
durch die Nacht , leuchtet mir ins Herz hinein ,
ob cs fromm und gut nnd rein . Tanncnbanm ,
Lichterpracht leuchtet durch die Nacht .

11 Axt , Max , Felix , Lover , Alexander .
12 erst , Ochs , Fuchs , sanft , Achsel ,

ernst , Obst , Wachs , Markt , Wunsch ,
Arzt , Herbst , Dachs , Kunst , deutsch .
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1 SchnlhauS , Obstbaum , Ofenbank ,
HanStor , Sandkorn , Lampeudocht ,
Kirchturm , Weinfaß , Regenschirm .

2 Wochentag , Wagenrad , Gartenlaube ,

TanbenhanS , Hasenjagd , Feuerzange ,
Fingerhnt , Stiefelknecht , Kleiderschrank .

3 . Christkindlcin , komm herein mit deinem weißen
Kleide und mach' mir viele Freude !

4. Kaiser , König , Edelmann ,
Bürger , Bauer , Bettelmann ,
Schuster , Schneider , Lcinenwcbcr ,
Kaufmann , Doktor , Totengräber .

5 . Das gute Kind .

Susanne will znm Krämer laufen
und für die Puppe Kleider kaufen ,
da trifft sic einen blinden Mann
mit einem kleinen Mädchen an .
Sie legt das Geld ihm in den Hut ,
Susanne ist halt brav und gut ;
sie zieht zu Hans der Puppe dann
die alten Kleider wieder an .



Ambros , Fibel.

/ '/// /
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Lesestücke .

1. Morgengebet .

Gesund und froh bin ich erwacht ,
Gott schützte mich in dieser Nacht ;
du , lieber Gott , ich danke dir ,
ach , sei am Tag auch nahe mir !

2 . Am Morgen .

Guten Morgen , lieber Sonnenschein !

Guckst in mein Fenster schon herein ?

Was machen denn die Vögelein ?

„ Die Vöglein sind schon aufgewacht
und haben für die stille Nacht
dem Schöpfer ihren Dank gebracht .
Und willst du fröhlich sein , mein Kind ,
so fröhlich , wie die Vögel sind ,
mußt du ihm danken auch geschwind .

"

3 . Der kleine Gernegroß .

War einst ein kleiner Gernegroß , fünf Jahr
' alt und ein

halbes bloß . „ Ei, " spricht er , „ ich bin nicht mehr klein ; ich
kann wohl gar ein Herr schon sein .

"

Er nimmt des Vaters Stock und Hut und läuft hinaus
mit stolzem Mut und merkt es nicht , der kleine Tropf , daß
halb im Hute steckt der Kopf .

Und alle Leute bleiben stehn und lachend auf das Herrchen
sehn : „ Ei , Hut , was hast du denn im Sinn ? Wo willst du
mit dem Jungen hin ? "

4*
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4 . Der Pudel .

„ Wer hat hier die Milch genascht ? Hätt
' ich doch den

Dieb erhascht ! Pudel , wärst denn du es gar ? Pudel , komm

doch ! Ei , fürwahr , einen weißen Bart hast du ? Sag
' mir doch,

wie geht das zu ? "

Die Hausfrau sah ihn an mit Lachen . „ Ei , Pudel , was

machst du mir für Sachen ? Willst wohl gar noch ein Nasch¬

kätzchen werden ? " Da hing er den Schwanz bis auf die Erden

und heulte und schämte sich so sehr . Der naschet wohl sobald

nicht mehr .
5 . Die Kätzchen .

„ Kätzchen , nun müßt ihr auch Namen haben ,

jedes nach seiner Kunst und Gaben :

Sammetfell heiß
' ich dich,

jenes dort Leiseschlich ,
dieses da Fangemaus ,
dich aber Töpfchenaus .

"

Und sie wurden gar schön und groß . Sammetfell saß gern

auf dem Schoß , unter das Dach stieg Fangemaus , Leiseschlich

lief in die Scheune hinaus ; Töpfchenaus sucht
' in der Küche

sein Brot , machte der Köchin viele Not .

6 . Kind und Taube .

Kind : Taube , wie muß dir das wehe tun , zupfst aus

der Brust die Federn nun .
Taube : Tut es auch weh , ich freu

'
mich dran , daß ich

ein Bettchen machen kann , drinnen die Täubchen , mein Ver¬

gnügen , können recht warm und weich dort liegen .
Da denkt bei sich selber gleich das Kind : „Wie die Taube

so alle Mütter sind und sorgen gar treulich für die Kleinen ,

daß sie nicht dürfen frieren noch weinen . So tut auch meine

Mutter an mir ; das Allerbeste Hab
' ich von ihr .

"



53

7. Was hast denn du ?

Die Schnecke hat ein Haus , ihr Fellchen hat die Maus ,
der Sperling hat Federn fein, der Schmetterling schöne Flügelein .

Nun sage mir , was hast denn du ? Ich habe Kleider und

auch Schuh ' und Vater und Mutter , Lust und Leben, das hat
mir der liebe Gott gegeben.

8 . Frau und Mäuschen .

Frau : Mäuschen , was schleppst du dort mir das Stück

Zucker fort ?

Mäuschen : Liebe Frau , ach vergib , habe vier Kinder

lieb, waren so hungrig noch . Gute Frau , laß mir 's doch !

Da lachte die Frau in ihrem Sinn und sagte : „ Nun

Mäuschen , lauf nur hiu ! Ich wollte ja meinem Kind soeben

auch etwas für den Hunger geben .
" Das Mäuschen lief fort ,

o wie geschwind ! die Frau ging fröhlich zu ihrem Kind .

9 . Die guten Kinder .

Drei kleine Geschwister, Karl , Marie und Fritz , saßen vor

dem Hause beisammen und sprachen miteinander von Vater und

Mutter . Da sagte Karl : „ Gestern hat mir der Vater ein neues

Buch geschenkt .
" Die Schwester sagte : „ Heute habe ich von der

Mutter eine schöne Schürze bekommen.
" Der kleine Fritz setzte

hinzu : „ Heute abend gibt uns die Mutter Kuchen und Milch .
"

Karl aber erzählte noch von einem Mädchen , dem Vater

und Mutter gestorben waren . Da sahen die Kinder einander still

an und hatten Tränen in den Augen . Sie gingen bald darauf
ius Haus hinein und schmiegten sich an Vater und Mutter . Sie

waren nirgends so gerne als bei ihren Eltern .
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10 . Rätsel .

Zwei Lastträger kenne ich, tragen mich und tragen dich,

kriegen keinen Kreuzer Lohn , tragen keinen Dank davon . Stumm

und still und ohne Klage dienert sie uns alle Tage ; sicherlich

wirst du sie keimen , hurtig ihre Namen nennen .

11. Die gute Schwester .

Hedwig hatte eine kleine Schwester , die hieß Marie . Wenn

die Mutter fortging , mußte Hedwig bei der kleinen Marie

bleiben , mit ihr spielen und auf sie achtgeben . Oft nahm Hedwig
das Schwesterchen auf den Schoß und schläferte es ein .

Einmal lag die kleine Marie in ihrem Bettchen und schlief.

Da kam Berta , des Nachbars Tochter , und sagte : „ Komm ,

Hedwig , wir wollen auf die Gasse gehen ; da ist ein Mann mit

zwei kleinen Affen .
"

„ Nein, " sagte Hedwig , „ ich kann nicht mit dir gehen . Die

Mutter ist fort und ich muß bei meinem Schwesterchen bleiben .
"

„ Ei , was ! " meinte Berta , „ Marie schläft ja , da kannst
du wohl mitgehen .

"

. „Nein, " antwortete Hedwig , „ das darf ich nicht . Mein

Schwesterchen könnte unterdessen aufwachen und schreien oder

gar aus seinem Bettchen fallen . Geh du nur allein , ich bleibe

hier .
" Und sie blieb .

12 . Die Feder .

Feder , das ist nicht schön von dir , daß du so ungeschickt
bist mit mir ; schreibst mit der Schwester so schön und ge¬
schwind , bei nrir es nur Hühnertrappen sind . Komm , Feder , und

gib dir rechte Müh
'
, daß ich auch so schön schreiben kann wie sie !

Die Feder sagte nicht ein Wort , sie machte still ihre Striche

fort . Das Kmd auch führte sie ganz sacht bei jedem Buchstaben
mit Bedacht ; bald standen alle die Zeilen da , daß jedes dran

seine Freude sah .
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13 . Knabe und Hündchen.
Knabe : Komm nun , mein Hündchen , zu deinem Herrn ,

ordentlich gerade sitzeil lern ' !

Hündchen : Ach , soll ich schon lernen und bin so klein :
o laß es doch noch ein Weilchen sein !

Knabe : Nein , Hündchen , es geht am besten früh , denn
später macht es dir große Müh

'.
Das Hündchen lernte , bald war 's gescheht! , da könnt ' es

schon sitzen und aufrecht gehn , getrost in das tiefste Wasser
springen und schnell das Verlorne wiederbringen . Der Knabe
sah seine Lust daran , lernt '

auch und ward ein kluger Mann .

14. Der Apselkorb.
Ein Knabe ging in ein Haus , um einen andern Knaben

in die Schule abzuholen . Er trat in das Zimmer , sah aber
niemand darin . Schon wollte er wieder fortgehen , da bemerkte
er am Fenster einen Korb voll Äpfel stehen . „ Das sind schöne
Äpfel," dachte er bei sich , ging näher hinzu und sah sie begierig
an. Schon griff er mit der Hand nach dem Korbe , um einen
Apfel zu nehmen , da besann er sich und sagte : „ Nein , das darf
ich nicht tun , das wäre schlecht von mir ; wenn mich auch kein
Mensch sieht , so sieht mich doch Gott . Er weiß ja alles .

"

Er ließ Korb und Äpfel stehen und wollte fort . „ Halt ,
bleib ! " rief jemand im Zimmer . Wie da der Knabe erschrak ! —
Hinter dem Ofen saß ein alter Mann , der stand nun auf , ging
aus ihn zu und sagte : „ Fürchte dich nicht ! Du bist ein gutes
^ ind , weil du Gott vor Augen gehabt hast . Jetzt nimm dir
Äpfel , so viel du willst . Merke dir fürs ganze Leben den Spruch :

Wo ich bin und was ich tu '
,

sieht mir Gott , mein Vater zu .
"
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15 . Schulgebete .

1 . Vor der Schule .

Segne , Vater , unfern Fleiß ,
daß wir täglich hier auf Erden ,
uns zum Glück und dir zum Preis ,
besser und geschickter werden !

2 . Nach der Schule .

Wir gehen aus der Schule fort ,
Herr , bleib bei uns mit deinem Wort

und gib uns deinen Segen

auf allen unfern Wegen !

16 . Die Arbeit der Menschen .

Nachts ruhen und schlafen die Menschen . Am Morgen

erheben sie sich von ihrem Lager . Ein rühriges Leben beginnt .
Die Magd kocht den Kaffee . Die Mutter besorgt die Kinder .
Der Vater rüstet sich zur Arbeit . Dort eilen Männer und

Frauen in die Fabriken . Hier ziehen Handwerksleute nach den

Bauplätzen ; andere gehen in die Werkstätte . Überall beginnt
die Arbeit .

Der Maurer ergreift die Kelle , der Steinhauer den Meißel ,
der Zimmermann die Axt , der Schreiner den Hobel , der Schneider
die Nadel , der Schuster die Ahle , der Maler den Pinsel , der

Schreiber die Feder .

Niemand ist müßig . Alles muß arbeiteu , der eure mit der

Hand , der andere mit dem Kopf . Ohne Arbeit gibt es keine

Nahrung und keine Wohnung , keine Kleidung und keine Ge¬

sundheit , keine Freude und kein Glück . Die Arbeit ist Gottes Wille .
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17 . Tischgebete .

1 . Vor dem Essen.

O Gott , von dem wir alles haben ,
wir preisen dich für deine Gaben .
Dn speisest uns , weil du uns liebst ,
o segne auch , was dn uns gibst !

2 . Nach dem Essen.

Du lieber Gott , für Speis und Trank

sag
'

ich dir herzlich Lob und Dank .

18 . Gottes Fürsorge.

Aus dem Himmel ferne ,
ivo die Englein sind ,
schauet Gott so gerne
her auf jedes Kind .

Höret seine Bitte

treu bei Tag und Nacht ,
nimmt ' s bei jedem Schritte ,
väterlich in acht .

Gibt mit Vaterhänden

ihm sein täglich Brot ,
hilft an allen Enden

ihm aus aller Not .

Sagt
' s den Kindern allen ,

daß ein Vater ist ,
dem sie Wohlgefallen ,
der sie nie vergißt .
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19 . Schutzengelein .

Du lieber Gott , du bist so gut ,
o nimm auch mich in deine Hut
und sende dein Schutzengelein ,
es soll mein treuer Führer sein ;
es Hab

' auf meine Schritte acht ,
wohin ich geh

' bei Tag und Nacht .

20 . Das Kind und die Engel .

Kommt die Nacht mit ihren Sternekl ,
hört das Kindlein auf zu lernen ,
legt sich still ins Bett hinein ,
betet fromm und schlummert ein .
Und die Englein steigen nieder ,
singen ihm viel schöne Lieder ;
an dem Bettchen leis ' und sacht

wachen sie die ganze Nacht .

21 . Tie Kinder und der Mond .

Die Sonne war nntergegangen und es wollte schon dunkel

werden , aber die Kinder waren noch nicht zu Hause bei ihrer
Mutter . Zwei Kinder waren noch auf dem Felde und hatten
über dem Spiel vergessen , daß man des Abends , ehe es dunkel

wird , nach Hause kommen muß . Als es nun aber immer mehr

Nacht wurde , da wurde ihnen bange und sie weinten , denn sie

wußten den Weg nicht recht zu finden und er war weit .

Auf einmal wurde es hell hinter den Bäumen und sie

sahen ein rundes Licht heraufsteigen ; das war der Mond . Als

er die Kinder gewahr wurde , sagte er : „ Guten Abend , Kinder !
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Was macht ihr so spät aus dem Felde ? " Die Kinder waren

anfangs erschrocken ; als sie aber sahen , daß der Mond freund¬

lich lächelte , faßten sie ein Herz und sagten : „ Ach , wir haben
uns verspätet und nun finden wir den Weg nicht mehr zu
unserer Mutter , weil es Nacht ist .

"

Und sie weinten so laut , daß es den guten Mond rührte .

Da sprach er zu ihnen : „ Wenn ihr das Haus gut kennt , wo

eure Mutter wohnt , so will ich euch ein wenig leuchten , daß

ihr den Weg findet .
" Und der Mond leuchtete ihnen so hell ,

als wenn es wieder Tag geworden wäre .
Die Kinder faßten Akut und eilten , soviel sie konnten , und

fanden glücklich den Weg . Als sie vor der Haustür standen ,
sagten sie : „ Schönen Dank , lieber Mond , daß du uns so gut

geleuchtet hast .
" Er antwortete : „ Es ist gern geschehen . Aber

eilt nun , daß ihr zu eurer Mutter kommt , denn sie hat sich

schoir viel um euch geängstigt .
"

22 . Gute Nacht !

Gute Nacht !

Hab
' mich doch so müd gemacht ;

bin gelaufen , bin gesprungen ,
Hab

' gelernt , gelacht , gesungen ;

Hab
' es weiter heut

' gebracht .
Gute Nacht !

Gute Nacht !

Euch vor allen zugedacht ,
liebe Eltern , Schwestern , Brüder ;
morgen sehn wir froh uns wieder ,
so Gott will , der uns bewacht .

Gute Nacht !
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23 . Das Lied vom Monde .

Wer hat die schönsten Schäfchen ?

Die hat der goldne Mond ,
der hinter unfern Bäumen ,
am Himmel drüben wohnt .

Er kommt am späten Abend ,
wenn alles schlafen will ,
hervor aus seinem Hanse

zum Himmel leis
' und still .

Dann weidet er die Schäfchen

auf seiner blauen Flur ;
denn all die weißen Sterne

sind seine Schäfchen nur .

Die tun sich nichts zuleide ,

hat eins das andre gern ,
und Schwestern sind und Brüder

da droben Stern an Stern .

24 . Abendgebet .
Gott , der du heute mich bewacht ,

beschütze mich auch diese Nacht !

Du wachst für alle , groß und klein ,
drum schlaf ich ohne Sorgen ein .

25 . Des Herbstes Kommen .

Der Herbst beginnt , schon saust der Wind und raubt die

Blätter den Bäumen . Die Störche ziehn , die Schwalben fliehn ;

es schweigen die Grillen und Heimen .

Der kalte Wind mag immerhin die öden Stoppeln durch¬

blasen ; uns kümmert nicht sein wild Gesicht , ei, mag er sausen

und rasen !
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26 . Herbsteszeit .

Herbsteszeit, reiche Zeit ! Gott hat Segen ausgestreut ,
daß sich alle Bäume neigen von den sruchtbeladnen Zweigen ;
schaut nun her mit Vaterblicken , wie sich alle dran erquicken .
Menschen , nehmt die Gaben gern , aber danket auch dem Herrn !

87. Der Binder.

Ich bin der Binder , ich binde das Faß,
wohl wird mir beim Binden die Stirne oft naß .
Doch hurtig und munter die Reifen herum
und dann mit dem Hammer gewandelt rund um,

rund um, rund um !

Ich bin der Binder , ich binde das Faß
so fröhlich und flink, als war' es nur Spaß .
Und mach' ich dabei auch den Rücken oft krumm ,
so ist es doch lustig zu wandeln rund um,

rund um, rund um !

28 . Sei artig !

Ein Wanderer kam in ein Dorf. Mehrere Knaben standen
am Wege und trieben ihr Spiel . Als nun der Fremde näher
kam, da wichen die Knaben links und rechts aus , nahmen ihre

Mützen ab und sagten freundlich : „Guten Abend ! " Der Fremde

grüßte auch sie mit Freundlichkeit , und als er einige Schritte

fortgegangen war, drehte er sich um und fragte : „ Welcher Weg

führt in die Stadt ? " Die Knaben riefen : „ Der zur rechten

Hand ! " Doch alsbald ging einer dem Manne nach und führte

ihn bis zu dem Hügel, wo er ihm den Weg deutlich zeigen konnte.
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29 . Die Spatzen und der Bauer .

Es war zur trüben Herbsteszeit .
Das Winterkorn war ausgestreut ,
da kamen die Spatzen , die kecken ,
und ließen die Körner sich schmecken.

Der Bauer rief : „ Ei , laßt das sein !

Ihr Spatzen hört , die Saat ist mein ! "

Doch ließen die Spatzen , die kecken ,
noch immer die Körner sich schmecken.

Nun stellt ' er eineil Strohmann auf ,
gab eineil alten Hut darauf ;
da flohen die Spatzen , die kecken,
vom Felde voll Furcht und voll Schrecken .

Bald kehren sie zurück zum Hut ,
mit Lärnr und voller Übermut ,
sie setzen sich drauf , die kecken ;
vorüber sind Furcht und Schrecken .

30 . Der Jagdhund und die beiden Hasen .

Ein Jagdhund verfolgte einen jungen Hasen und hatte ihn
beinahe eingeholt . Da sprang plötzlich vor ihm ein großer alter
Hase auf . Halt ! dachte der Hund , der ist größer , der wird
meinem Jäger lieber sein . Er ließ nun den kleinen Hasel : laufen
und setzte hinter dem großen her . Aber der hatte schnelle Beine ,
die ihn wie der Wind über das Feld trugeil . So sehr sich der
Hund auch anstrengte , er konnte den Hasen nicht einholen .
Inzwischen war auch der kleine Hase fortgelaufen . So geht es
meistens . Wer zwei Hasen auf einmal jagt , bekommt keinen
von beiden .
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31. Das Häschen .
Häschen saß im grünen Gras ,
Häschen dachte : was ist das ?
Kommt dort nicht der Jäger her
mit dem großen Schießgewehr ?
Husch, mein Häschen , husch , husch , husch
in den dichten Haselbusch !

Jäger zieht den Hahn schon auf, —
liebes Häschen , lauf doch, lauf !
Ach , jetzt legt er an — es knallt ,
daß es durch die Büsche schallt.
Schau , wie Häschen laufen kann,
hat doch keine Stiefel an.

32 . Der erste Schnee .
Juchhe ! juchhe ! juchhe ! es fällt der erste Schnee. Der

liebe Gott, er schüttelt Flaum auf Gras und Blumen , Strauch
und Baum, damit sie friereil nicht so sehr, wenn nun der
Wülter stürmt daher. Hör '

, lieber Schnee , nun decke du sie ja
recht weich und sauber zu !

33 . Rätsel.
Ls fällt herab vom Himmel , sieht weiß aus wie der

Schimmel , ist wie ein Bettchen weich, zerfließt zu Masser
gleich und macht dann naß — was ist das ?

84. Winterzeit.
Winterzeit, kalte Zeit ! Aber Gott schenkt warmes Kleid,

dichten Schnee der kahlen Erde, warmes Wollenfell der Herde,
Federn weich den Vogelscharen , daß sie keine Not erfahren,
Menschen , Haus und Herd auch euch ; lobt ihn, der so gnadenreich!



35 . Ter Schneemann .

Was ist das für ein dicker Mann ? Hat einen weißen
Pelzrock an , weiß ist sein Haar , weiß sein Gesicht , hat einen
Mund und spricht doch nicht .

Er kann nicht von der Stelle gehn , muß immer mäuschen¬
stille stehn ; und wenn die liebe Sonne scheint , der Arme Helle
Tränen weint .

36 . Ter Schneeball .

Der Lehrer hatte den Schülern verboten , auf dem Schul¬

wege Schneeballen zu werfen , aber Johann vergaß dieses Ver¬
bot rasch . Einmal warf er dem Nachbar ein Feilster ein . Johann
erschrak heftig , denn das hatte er nicht gewollt . Er wurde

feuerrot und lief nach Hause . Die Mutter sah es ihm an , daß
er etwas angestellt hatte .

Da sagte Johann weinend : „ Mutter , ich habe dem Nach¬
bar eine Fensterscheibe eingeworfen . Es ist mir leid , ich will es

nicht mehr tun .
"

Die Mutter aber sprach : „ Ja , ja , es ist dem Nachbar

gewiß auch leid und mir und den : Vater auch , daß du uns

Verdruß machst ; aber damit ist die Sache nicht abgetan .
"

Johann hatte im Kasten eine Sparbüchse , in der waren

einige Silberstücke . Damit mußte er zum Nachbar gehen und

ihm die Scheibe bezahlen . Der Nachbar nahm das Geld und

gab es einem armen blinden Manne , der eben vor dem Hause

stand .

Johann ging wieder fort . Er gönnte dem blinden Manne

das Geld , als er aber zu Hause seine leere Sparbüchse sah ,
dachte er : Ich werfe gewiß kein Fenster mehr ein .



37 . Das Bäumchen .

Im Garten stand ein Bäumchen mit schönem , neuem

Kleid ; viel Blüten und viel Blätter hatt
' Frühling ihm

geweiht .
Da kam der liebe Sommer in seiner Blumenpracht , der

hatt
' aus seinen Blüten viel Äpfel dann gemacht .

Und als die Äpfel reiften , bekam sie all ' das Kind ; und

als die Blätter dorrten , zerstoben sie im Wind .

Da sprach das Bäumchen traurig : „ Nun bin ich kahl

und leer , und kommt der strenge Winter , dann frier
' ich gar

zu sehr .
"

Der Winter ist gekommen , das Bäumchen tat ihm leid ,

drum macht
' aus weißen Sternen er ihm ein glänzend Kleid .

38 . Der Sperling .

Was weckt mich aus dem Schlummer ?

Welch Sümmchen hört mein Ohr ?

Bist du es , kleiner Sperling ,
treibt ' s dich so früh hervor ?

(Lisblumen blühn am Fenster ,
die Felder deckt der Schnee .

Suchst du dir kleine Körnlein ,
tut dir der Hunger weh ?

Ich ruh
' im warmen Bette ,

du fühlst den Winterfrost .

O , komm nur , armes Tierchen ,
ich reich

' dir deine Kost .

Der liebe Gott im Himmel

speist auch die Bögelein
und du an seiner Tafel

sollst nicht vergessen sein .
Ambros , Fibel .
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39 . Vogel am Fenster .

An das Fenster klopft es : „ Pick ! pick ! Macht mir doch
auf einen Augenblick ! Dick fällt der Schnee , der Wind geht
kalt , habe kein Futter , erfriere bald . Liebe Leute , o laßt mich
ein ! Will auch immer recht artig sein. "

Sie ließen ihn ein in seiner Not ; er suchte sich manches
Krümchen Brot , blieb fröhlich manche Woche da . Doch als die
Sonne durchs Fenster sah, da saß er immer so traurig dort .
Sie machten ihm auf : husch, war er fort .

40 . Der Rabe .

Mas ist das für ein Bettelmann ? Er hat ein kohlschwarz
Böcklein an und läuft in dieser Minterzeit vor alle Türen
weit und breit , ruft mit betrübtem Ton : „ Bab ! Rab ! gebt
mir doch auch einen Rnochen ab !

"

Da kam der liebe Frühling an , gar wohl gefiel
's dem

Bettelmann . Lr breitet '
seine Flügel ans und flog dahin weit

übers Haus ; hoch aus der Luft so frisch und munter : „ Hab
'

Dank ! Hab
' Dank ! " rief er herunter .

41 . Tanne und Birke .

Mehrere Kinder redeten einmal von den schönen Bäumen .
Da sagte Rudolf : „ Wißt ihr auch, welches der schönste Baum

aus der Welt ist ? " Die kleine Mina klatschte in die Hände und

rief : „ O , das ist der Christbaum , der so viele Lichter und herr¬
liche Sachen für die Kinder trägt .

" Und alle sagten : „ Ja , ja ,
der Christbaum ist der schönste Baum .

"

Rudolf fragte wieder : „ Welches ist aber der garstigste
Baum ? " Und der schlimme Franz rief geschwind : „ Das ist der
Rutenbaum , das ist die Birke , weil man aus ihren Zweigen
Ruten macht .

" Da lachten die Kinder , denn sie wußten wohl ,
daß Franzens Mutter eine Rute für den schlimmen Buben brauchte .
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42 . Frühlings Ankunft .
Der Frühling ift bald da, juchhei, juchheirasa ! Bald wirdes grün und Blumen blühn . Der Frühling ist schon nah .Der Himmel strahlt so blau ! Wohin ich rundum schau ,allüberall tönt froher Schall in Feld und Wiesenau .
Ter Winter muß entfliehn , es jagt der Frühling ihr: aus

Feld und Wald fort mit Gewalt . Wir lassen gern ihn ziehn.

die Glöcklein an das rote Bauo .
—

Bä , bä ! schreit es vor Freude ,
tut niemand was zuleide.
Es ist so saust , es ist so fromm ,
komm, laß dich streicheln, Schäfchen , komm !

44 . Frühlingszeit .
Frühlingszeit , schönste Zeit , die uns Gott der Herr ver¬

leiht ; weckt die Blümlein aus der Erde , Gras und Kräuter
für die Herde , läßt die jungen Lämmer springen , läßt die
lieben Vögel singen . Menschen , eures Gottes denkt, der euch
so den Frühling schenkt !

45 . Knabe und Maikäfer .

Maikäfer : Ich bitte dich, laß es sein, o binde mir nichts
ans Bein !

Knabe : Es ist nur ein wollener Faden , der soll dir , du
Närrchen , nicht schaden , der hindert am Fliegen dich nicht ; drum
mach' nur kein böses Gesicht.

Und ehe der Knabe sich dessen versehn, o weh ! da war
schon das Unglück geschehn . Das Käferchen wurde wohl wieder
frei , doch ach ! es verlor eiu Beinchen dabei.

5*
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46 . Pferd und Füllen .

Springe nur , Füllen , mein fröhlich Kind ,

her und hin , hurtig wie der Wind !

Bist noch ein Weilchen frank und frei ,
wirst du erst groß , dann islls vorbei ;

hast dann Müls und Arbeit genug ,

trägst den Reiter , ziehest den Pflug .

Sie machten chm auf : husch , war er fort .

40 . Der Rabe .

Mas ist das für ein Bettelmann ? Lr hat ein kohlschwarz
Böcklein an und läuft in dieser Minterzeit vor alle Türen
weit und breit , ruft mit betrübtem Ton : „ Bab ! Bab ! gebt

47 . Kind und Schwalbe .

Kind : Liebe Schwalbe , sei willkommeil in dem weichen,
warmen Nest ! Wind hat

's nicht hinweggenommen , alles ist

noch gut und fest .
Schwalbe : Habe Tank für deine Worte , bist gewiß ein

frommes Kind , gerne wohn ich an den: Orte , wo so gute

Menschen sind.

48 . Die kleine Gärtnerin .

Meine Blümchen haben Durst , hab
's gar wohl gesehen ;

hurtig , hurtig will ich drum hin zum Brunnen gehen .

Frisches Wasser hol
' ich euch , wartet nur ein Weilchen ;

wartet nur , ihr Böslein rot und ihr blauen Veilchen !

Seht , hier habt ihr Wasser schon , trinkt nun mit Be¬

hagen ; blüht und duftet noch recht lang , wollt ihr Dank

mir sagen .
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49 . Das Schäfchen .
Das Schäfchen auf der Weide
hat Wolle, weich wie Seide,
und um den Hals ein rotes Band ,
frißt Bröckchen aus der Kinder Hand . «-

Hopp ! kann das Schäfchen springen ,
am Hals die Glöcklein klingen ;
die Mutter hing mit eigner Hand
die Glöcklein an das rote Band .

Bä , bä ! schreit es vor Freude,
tut niemand was zuleide .
Es ist so sanft , es ist so fromm,
komm, laß dich streicheln, Schäfchen , komm !

50. Das Spätzlein .
Tie Schule war aus . Tie Kinder hatten das Schulzimmer

verlassen . Eben wollte der Lehrer auch fortgehen , als einige
Kinder die Treppe wieder heraufkamen mit dem Rufe : ein Vogel ,
ein Vogel ! Der große Otto trug ein Spätzlein in der Hand .
Es hatte die Äuglein geschlossen und ließ das Köpfchen hängen.

„ Es ist in den Hausgang geflogen und hat sich am Fenster
das Köpfchen eingeschlagen," erzählten die Kinder.

Der Lehrer nahm das Spätzlein in die Hand und fühlte,
daß es noch atme . Er gab ihm ein paar Tröpfchen Wasser
ins Schnäbelein. Bald tat es die Äuglein wieder auf und reckte
das Köpfchen empor . In wenigen Minuten hatte es sich erholt
und flog munter durchs Fenster ins Freie hinaus .

Am Nachmittage kam dreimal ein Vogel unter das offene
Fenster geflogen und rief : „ Tschirp , tschirp, tschirp !

" Da sagte
der Lehrer : „ Es ist gewiß das Spätzlein vom Vormittag .
Es will sich bei den Schulkindern bedanken fiir ihre freundliche
Hilfe.

"
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51 . Waldeslust .

Hinaus , hinaus zum grünen Wald ,
wo alles singt und klingt ,
wo froh der Vöglein Lied erschallt ,

G daß es zum Himmel dringt .

Dort singet hell die Nachtigall ,
der Distelfink stimmt ein ;
die Drossel schlägt mit lautem Schall ,
das muß ein Jubel sein !

Und mit den Vögeln singen wir
in frischer Waldeslust ,
o lieber Gott , zur Ehre dir
ein Lied ans voller Brust .

52 . Henne und Küchlein .

Henne : Lauf mir ja zu weit nicht fort , denn es fliegt
der Geier dort ; sieht mit scharfem Aug ' um sich ; gehst du weg,
so fängt er dich !

Küchlein : Geier ist noch weit von hier , fliegt so schnell
nicht her zu mir ; wenn er kommt , so schlüpf ich fein unter
deine Flügelein .

Küchlein folgt der Mutter nicht, hüpft hinab zur Hecke
dicht ; und wie's wieder will herauf , Halls der Geier und —

frißt es auf .

53 . Sommerzeit .
Sommerzeit , heiße Zeit ! Sonne brennt wohl weit und

breit ; aber Gott schickt milden Regen , schüttet alles Feld
voll Segen , schenkt dem Schnitter volle Ähren , Brot genug ,
uns all zu nähren . Menschen , merkt es , Gott ist gut , daß er
so im Sommer tut !
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54 . Sei ehrlich !

Heinrich fand auf der Straße ein Messer . Er besah es
und freute sich darüber , denn das Messer hatte zwei Klingen
und eine schöne Schale. Er ging beiseite und schnitt sich eine
Rute aus der Hecke. Da kam ein Mann des Weges , der blickte
auf den Boden, als ob er etwas suche . Heinrich sah den Mann
und dachte : Gewiß hat der das Messer verloren. Er trat zu dem
Manne hin und fragte, was er suche . „ Ein Messer mit zwei
Klingen und einer weißen Schale, " sprach der Mann . Da griff
Heinrich in die Tasche und gab dem Manne das Messer , das er
gefunden hatte.

55 . Das Korn .

Der Bauer baut mit Müh' und Not das Korn für unser
täglich Brot ; zum Müller wird das Korn gebracht und feines
Mehl daraus gemacht ; der Bäcker nimmt das Mehl ins Haus
und bäckt im Ofen Brot daraus ; die Mutter streicht noch Butter
drauf und wir — wir essen alles auf.

56 . Sei wohltätig !

Albert war vom Felde heimgekommen . Da erhielt er von
der Mutter das Abendbrot. Es war ein schönes , weißes Stück.
Er ging damit in den Hof und freute sich des Brotes, denn
er hatte Hunger .

Da kam der Knabe des armen Nachbars zu ihm . Dieser
sah das Brot und sagte : „ O , meine kranke Schwester bat schon
oft um weißes Brot . Wir haben aber keins und können auch
keins kaufen .

"
Albert sah den armen Knaben all und sah wieder auf sein

Brot ; dann brach er es in zwei Stücke , gab das größere dem
Knaben und sprach : „ Da nimm und trag 's geschwind deiner
Schwester hin und sage, daß ich ihr 's herzlich gönne ! "
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57 . Ente und Huhn .

Linst ging die Lute mit dein Huhn zum Teich , am User

auszuruhn . O weh , was sah
'n sie da mit Bangen ? —

Ban weitem kam der Fuchs gegangen .

Die Lnte war dem Wasser nah , für sie war gleich die

Bettung da . Doch ach , wie wird 's dem Hühnchen gehen ?

Rein Baum , kein Haus war rings zu seheil .

Ls seufzt : „ Mr droht der sichre Tod , wer hilft mir

doch aus meiner Not ? ) ch kann nicht schwimmen , weit

nicht stiegen , der böse Fuchs , er wird mich kriegen .
"

Die Lnte war ein kluges Tier , sie rief : ,Fieb Hühnchen ,
stieg zu mir und setze dich auf meinen Bücken ! Ls mutz
die Flucht uns beiden glückeil .

"

Da stiegt das Huhn zum nahen Teich und seht sich auf
die Lnte gleich . Die ist mit ihm davongeschwommen , bevor

der Fuchs herangekommen .

58 . Der kluge Star .

Ein durstiger Star wollte aus einer Wasserflasche trinken .

Da sein Schnabel zu kurz war , konnte er das Wasser in der

Flasche nicht erreicheil . Er hackte nun ins dicke Glas , konnte

es aber nicht zerbrecheil . Er wollte die Flasche umwerfen , allein

dazu ivar er zu schwach .

Was war da zu machen ? Lange dachte er nach . Endlich

fiel ihm etivas ein . Er suchte Steinchen zusammen und warf

sie iil die Flasche . Dadurch stieg das Wasser nach und nach

so hoch, daß er es mit seinem Schnabel erreichen konnte . Da

war er recht froh und löschte seineil Durst .
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59 . Knabe und Vogel .

„ Knabe , ich bitt ' dich , so sehr ich kann : O rühre mein

kleines Nest nicht an ! O sieh nicht mit deinen Blicken hin ,
es liegen ja meine Kinder drin ! Die werden erschrecken und

ängstlich schrein, wenn du schaust mit den großen Augen herein .
"

Wohl sähe der Knabe das Nestchen gern , doch stand er

behutsam still voll fern . Da kam der arme Bogel zur Rust ,

flog hin und deckte die Kleinen zu und sah so freundlich den

Knaben an : „Hab ' Dank , daß du ihnen kein Leid getan ! "

60 . Die fleißige Biene .

Wenn der Morgen kaum erwacht , Bienlein aus dem Bett sich

macht, fliegt aus seinem kleinen Haus in die weite Welt hinaus .

Schwerbeladen kommt es heim , trägt nach Haus den Honig¬

seim , schafft den liebeir langen Tag , bis es Abend werden mag .

Fleißig schaffeil wollen wir wie das kleine Bienlein hier ;

Bienlein , Bienlein , schwach und klein, sollst mein lieber Lehrer sein !

61 . Der Esel .

Ein Esel war mit Salz beladeil . Als er durch einen

Lach mußte , glitt er ans und fiel zu Boden , wie er sich
wieder erhoben batte , merkte er , daß seine käst um vieles

leichter geworden war . Darüber freute er sich gar sehr und

dachte : So willst du es öfter machen .
Einmal war er mit einem Sack beladen , der gar nicht

schwer war , denn es waren Schwämme darin . Als er wieder

durch den Bach geheil mußte , wollte er seine käst noch leichter

machen und legte sich absichtlich ins Wasser . Allein die

Schwämme sogen sich mit Wasser voll und wurden dadurch

so schwer , daß der Esel nicht wieder aufstehen konnte . Er

mußte jämmerlich ertrinkeil .
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68. Fuchs und Ente .

Fuchs : Frau Ente , was schwimmst du dort auf dem

Teich ? Komm doch einmal her an das Ufer gleich ; ich Hab
'

dich schon lange was wollen fragen .
Ente : Herr Fuchs , ich wüßte dir nichts zu sagen . Du

bist mir so schon viel zu klug , drum bleib '
ich dir lieber weit

genug .

Herr Fuchs , der ging am Ufer hin und war verdrießlich
in seinem Sinn . Es lüstete ihn nach einem Braten , das hatte
die Ente gar wohl erraten . Heut hätt

' er so gerne schwimmen
können ; nun mußt ' er ihr doch das Leben gönnen .

63 . Die drei Goldfischchen.

Ein Mann hatte drei Goldfischchen . Er setzte sie in einen

kleinen Teich und gab ihnen gutes Futter . Die Fischchen waren

ganz froh . Da sagte der Mann zu ihnen : „ Bleibt hübsch hier
und schwimmt nicht durchs Gitter in den großen Teich , auch

spielt nicht oben auf dem Wasser ! "

Als er fort war , sagte das eine : „ Ich möchte aber doch
in den großen Teich , da ist es schöner, " und schwamm hinein .
Das zweite sprach : „ Oben auf dem Wasser scheint die Sonne ,
da will ich spielen, " und es ging hin . Das dritte war ganz
folgsam und tat , was der Mann wollte .

Was geschah ? Das erste verschlang ein Hecht , das zweite

fing ein Raubvogel , das dritte hatte es gut , solange es lebte .

64 . Regen.

Regen , Regen , Tröpfchen , es regnet mir aufs Köpfchen ;
alle Gräslein sagen Dank für den lieber : Himmelstrank .
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65 . Das Kaiserlied des Kindes .

Du lieber , guter Kaiser ,
wir haben dich so gern ,

wir ehren dich als Vater ,
als unfern Landesherrn .

Du hast so viele Leute

in deinem weiten Reich ,
die Großen und die Kleinen ,
du liebst sie alle gleich .

Drum , lieber , guter Kaiser ,
nimm unfern besten Dank ;

Gott möge dich erhalten

noch viele Jahre lang !
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66. Die lateiniseke 8ekrikt .
Die kleinen Buchstaben.

^ b 6 ä 6 t K k i I IN »

a b e d e f g h i i k l m n
o x> <1 r 8 ü 1 u V >v X

o P q r ss ß t u v w x y z.

1 . alt , jung , Zrob , kein , koek , niedrig ,
diek , dünn , kalt ,

keik , 8tclrk , 8ek^vaek ,
6N§, ^veit , knr ^ , Ian§, Kreit, 8ekinal ,
groü , klein , rnnd , eekiZ, gerade , krurnrn .

2 . 8inZ6N,̂ kören , 8Ü26N , küpken , 8prinZen ,
6886N , liefen , trinken , 8ekreien , 8preeken ,
lekren ,̂ kärken , koeken , rau8eken , k8eken ,
lernen ,, inaklen , fließen , dre8eken , klappern .

Die großen Buchstaben.

X 8 6 v 8 8 8 8 IF
A B C D E A G H I
L 8 N F 0 8 8 8
K L M N O P Q R S

r 8 V ^ X r
T u B W .r Z -



öiene , Dorn , KieKs, K
'uedL ,

IKirsek , iMl , KitMr, XireKe , Kövve,
^ a.6e1 , 0kr , lZuirl , kaupe ,
Ltrctöe , Kurrn , Ildr , VoZel , ^V68P6,

0ÄN8 ,
ULMS,
LoKule ,
K16K6.

67. 86liuIKin 6 , Kmin8t 6 u rlelitiZ 2üKl6ii ?

>Vieviel Köpte Kat der Hund ?
>Vieviel Kippen Kat der Nund ?
>Vieviel Llätter liat der Klee?
>Vieviel Leine dal da8 Keil ?
>Vieviel KinKer l >at die Land ?
>Vieviel Körnlein liat der 8and ?

68 . Krltstzl .

Kr8t >vei6 >vie 8eknee, dann Krün ^vie Klee , dann rot

n'ie Llut , «elnneelrl allen Kindern Kut .

66 . Vi6 Lllte ^ 16^ 6 und ilii ' Löekltziii .

Kininal KinK die ^ ieKe aus , uin kür 8ieli und ilir dunK68
Lutter nu liolen . 8ie erinalinte ilir Kind , die Kür te8t 211

verrieKeln und nielit elier 2U öitnen , al8 lii8 8ie 8ell)8t ^urüek-

kelire . Va8 kleine Löeklein tat alle8 , na8 die ^lütter detolilen

liatte .
K8 dauerte Kar niedt lanKe , 80 Karn der bö86 >Volt. Kr

alnnte die 8tirnine der Klurter naeli und riet : „ Naelr^ nur aut ,
Löeklein ! " t^ber da8 ltöeklein >var vor8ielrtiK , e8 8alr durelr die

8palte der Kür und erkannte den >Volt. „ ( telr nur , Kelr ! "

riet 68 . „ ttier i8t nielit8 tür dielr . Ick kenne dielr ^volrl , du

di8t der Iiö86 >Volt und ielr ^verde nrielr lrüten , dir 211 öitnen .
^
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Da sedämte sied der >Volf uud selideli -rurüek in deu
>Va1ä. ^ 8 aber die alte ÄeZe uaeli Dause kam , da lobte
sie das Döeklein und freute sieb über idr Aedorsames uud
kluges Xiud .

70 . 8p6rIinK unä Dülinelitzn .
1 .

Der 8perliuA möelite doeli aueli ^eru etwas 2u esseu
Iiabeu. ^ euu die Na §d des NorZeus die Aelbe Derste diuaus -
wirft aut den Dof , kommen die Düduer gelaufen uud der
§roläe Dadu . >Vill der 8perduA eiu Döruelieu uelimeu , 2aukt
der Dadu uud ^

' a^t ibu fort .
Deute war der 8perliu ^ selir liuu^ri^ , liatte uoeli §ar

uiedts AeZesseu . „ Dieder Dadu, " spraeli er , „ laÜ mieli nur
drei Xöruer ueluneu , daun dad ' ied KeuuA ; du dast immer
uoed duudert .

"

„ I^eiu, " erwiderte der Dadu , „ du bist eiu unnützes
Dier ! " uud er daekte auf deu 8perduA los , dalä dieser eut-
tdelieu muläte .

„ ^ ber ied will doed aueli leben ! " rief der arme 8perliu § .
„ 8ied 2u , wo du etwas dudest, " spraeli der ^oruiKe Dadu ,
„ fort mit dir ! "

Das dörte eiu Mu^es Düduedeu , piekte seduell drei
Körner auf , lief unbemerkt iiiu uud braedte sie dem Duu^ri^eu.
Der 8perlinA verAalä das dem Düduedeu sein lebelauZ uiedt
uud war idm immer selir freundlied uud Aut .

2 .
Das Düduedeu ward krauk . Der böse Dofliuud datte

es iu die Klü^el Aebisseu . Ks sit^t still diuter dem DoD-
Iiaufeu uud kauu sied kaum rüdreu ; uiemaud bemerkt es ,
es wird wodl Verdünnern müssen.
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Oer 8p6iliiiA lli6At aul d6n 80k . ^Vo ist da8 8ülineli6n ?
81 8uelit und 8uelit und lind6t 68 . 88 IclaZt ilini 86in 86id .

^Velit da §6 bringt d6r 8p6iliiiK d6in 8ülineli6n 8akti ^6
8aat1cörn6i ' und 8a1atblätt6li6n, 6i6^t aut da8 86ld und liolt
illlU A6ll) 6N >V6126U.

8 a 8 8 ülineli 6n ^vard >vi 6d 6r K68iind . 83 voiAalä d6iu

8p61'1iNA 861U l6d6laUA niellt , va8 61' an ilini A6tan liatt6 ,
und ^var ilnn inini6i' ki'6undlieli und Zut.

71 . 8äl86l .
Vl61' 86llÖU6 86ll>V68t6ri1 K6NN ' iell ^VOlll , A686llMÜ0l(t 80

v̂nnd6rliar ; 816 1ronini6N 86liou 86it alt6i' 86it 2U UU8 in
jodoin dalli' .

816 6r 8t 6 dringt UU8 61116U 8 trauü , 8tr 6ut 81uiN6ii UU1

8iell Il61'
; dl6 2>V6lt6 86llinüelrt 6in A0ldn6i' 8 ian 2 von Kln'611

voll und 86lnv61' .
816 diitt6 I'6ielit UN8 Kpk 6l dar und N6U6N S0ldn6n

^ 6in ; dl6 V16rl6 18t in ? 6l2 A6llüllt , ^V16 8ellN66 80 ^V6llä
und 161N .

>V6r N6NNt dl6 86llÖN6N 8ellV'68t61'N Nlil' , A686lllNÜ6l(t
80 ^vundorliar ? 8i6 IL0MIN6N 8elion 86it alt6i ' 861 t 211 UN8

in ^
'6d6in dalli' .

72 . 8uin 8eK1ui ;.
8 in ^

'
6d6r N6I11N6 >volil in aelit,

>va8 8118t und 8ln ' iliin liat A6biaelit ,
d6r >Viit 86in6n 8ruA,
d6i' 8au6r 86iii6n ktluA,
d6r 8i 'äni6i' 86in dueli,
da8 Kind 86in Duell .
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5 . Die Kätzchen. (Hey .)
6 . Kind und Taube . (Hey .)
7 . Was hast denn du ? (Hey .)
8 . Frau und Mäuschen. (Hey .)
9 . Die guten Kinder .

10. Rätsel . (Dieffenbach .)
11 . Die gute Schwester . (Nach L . Kellner.)
12 . Die Feder . (Hey .)
13. Knabe und Hündchen. (Hey .)
14 . Der Apfelkorb. (Nach Jais .)
15 . Schulgebete.
16 . Die Arbeit der Menschen. (Ruegg .)
17 . Tischgebete .
18 . Gottes Fürsorge . (Hey .)
19 . Schutzengelein. (Ambros .)
20 . Das Kind und die Engel .
21 . Die Kinder und der Mond . (W.

Curtman .)
22 . Gute Nacht !
23 . Das Lied vom Monde . (Hoffmann

v . Fallersleben .)
24 . Abendgebet.
25 . Des Herbstes Kommen. (Scholz.)
26 . Herbsteszeit . (Hey .)
27 . Der Binder . (Fröbel .)
28 . Sei artig ! (Nach Th . Scherr .)
29 . Die Spatzen und der Bauer . (Nach

Ernestine Berger.)
30 . Der Jagdhund nnd die beiden Hasen .
31 . Das Häschen.
32 . Der erste Schnee. (Löschke .)
33 . Rätsel.
34 . Winterzeit . (Hey .)
35 . Der Schneemann . (Dieffenbach .)
36 . Der Schneeball . (Ambros .)

37 . Das Bäumchen. (Ernestine Berger .)
38 . Der Sperling .
39 . Vogel am Fenster. (Hey .)
40 . Der Rabe. (Hey .)
41 . Tanne und Birke. (I . Staub .)
42 . Frühlings Ankunft . (Dieffenbach .)
43 . Kuckuck .
44 . Frühlingszeit . ( Hey.)
45 . Knabe und Maikäfer. (De la Belle .)
46 . Pferd und Füllen . (Hey .)
47 . Kind und Schwalbe. (Marie Muschka .)
48 . Die kleine Gärtnerin . (Dieffenbach .)
49 . Das Schäfchen . (Hahn .)
50 . Das Spätzlein . (Ambros .)
51 . Waldeslust . (Dieffenbach .)
52 . Henne und Küchlein. (Scherer.)
53 . Sommerzeit . (Hey .)
54 . Sei ehrlich ! (Nach Th . Scherr .)
55 . Das Korn . (Dieffenbach .)
56 . Sei wohltätig ! (Th . Scherr .)
57 . Ente und Huhn . (Ernestine Berger .)
58 . Der kluge Star .
59 . Knabe und Vogel. (Hey .)
60 . Die fleißige Biene. (Dieffenbach .)
6t . Der Esel.
62 . Fuchs und Ente . (Hey .)
63 . Die drei Goldfischchen. (Schlimbach.)
64 . Regen.
65 . Das Kaiserlied des Kindes . (Ernestine

Berger .)
66 . Die lateinische Schrift .
67 . Schulkind , kannst du richtig zählen?

(E . Lausch .)
68 . Rätsel.
69 . Die alte Ziege und ihr Böcklein .
70 . Sperling nnd Hühnchen . (Ferd . Hoff¬

mann .)
71 . Rätsel . (Dieffenbach .)
72 . Zum Schluß . (Reinick .)

K. und K. HosbuÄdrnckerei Karl ProchaSka in Teichen .
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pädagogische Zentralbücherei
! der 5tadt Wien

^ ^ 7lS7
Kl.^ br . Sü - 8. O. Nr . 101S - 10 - 5910 - 44127 - 4S

relcksli .
K, u. K. kokbuchärucker ?! Karl ^roctiaska .
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